
Mit der Eröffnung einer Physiothe-
rapie-Praxis in der Kirchstraße 213
in Westheim hat sich Tobias Feiler
aus Böhl-Iggelheim selbständig ge-
macht und so ein Lebensziel verwirk-
licht. Vier Jahre war der 26-Jährige
als Physiotherapeut am Städtischen
Klinikum in Landau tätig. Er habe
Operationen mitverfolgt und viele Er-
fahrungen gesammelt. Durch „puren
Zufall“, über einen Kollegen aus Land-
au, habe er von den Räumen in
Westheim erfahren: „Ich bin durch
die Tür gegangen und wusste, das ist
es, hier bleibe ich“, erzählt er. Feiler,
der Chirurgie an der Akademie für

Gesundheitsfachberufe in Neustadt
lehrt und über Zusatzqualifikationen
verfügt, deckt die Bereiche Schmerz-
therapie und manuelle Lymphdraina-
ge ab und will mit seinen Behandlun-
gen chronische, orthopädische und
neurologische Leiden lindern. Auch
ein „kleines Wellness-Paket“ mit Mas-
sagen und Fango bietet er an. Er sei
zugelassen für alle Krankenkassen
und mache Hausbesuche, sagt er. Ge-
plant seien spezifische Rückengrup-
pen. Termine montags bis freitags
von 8 bis 19 Uhr nach telefonischer
Vereinbarung unter Telefon 0176
49577383. (nti/Foto: Nagel)

Fast zweieinhalb Stunden lang
spielten unter dem Motto „Musik
gut gebraut“ mehr als 180 Akteure
im Innenhofs der Bellheimer
Brauerei. Rund 1200 Besucher ge-
nossen die Auftritte und das gute
Wetter.

Vor zwei Jahren wurde die Veranstal-
tung „Musik gut gebraut“ ins Leben
gerufen, um zu demonstrieren, dass
verschiedene künstlerische Vereine
zusammen ein tolles Konzert mit
Tanzeinlagen auf die Beine stellen
können. In diesem Jahr konnten alle
Akteure diesen Eindruck und diese
Erwartung noch einmal übertreffen.

Die etwa 80 Musiker des Musikver-
eins Bellheim und der Lingenfelder
Dorfmusikanten zeigten unter der
Leitung von Marcus Willem ihr musi-
kalisches Können in einer großen
Vielfalt. Zudem wurden sie von unge-
fähr 40 Gesangsmitgliedern des Cho-
res Musika Vita aus Neuburg und
von etwa 30 Tänzern der Tanzsport-
gruppe Bellheim auf der Bühne un-

terstützt. Von bekannten Musicals
wie „Cats“ über Westernfilmmusik
von Ennio Morricone, moderne Film-
musik wie der zu „Fluch der Karibik“
bis hin zu Abba-Revivals war vieles
vertreten. Die halbstündige Pro-
grammpause gestalteten ungefähr
30 Sänger des Shantychores SG Stern
mit ihrer Musik. Durch das Pro-
gramm führte der Moderator Frank
Mignon.

Am Ende des Abends erhielten alle
Akteure und die vielen Helfer im Hin-
tergrund für die monatelange Vorbe-
reitung und die mühsame Arbeit vor,
während und nach diesem Konzert
lauten Applaus von den stehenden
Zuhörern und Zuschauern. Die Ar-
beit der einzelnen mitwirkenden Ver-
eine würdigte die Brauerei Bellheim
mit Präsenten. (psa)

Germersheim im April des Jahres
1844: Nach langen Beratungen hat-
te die Kommission zur Verwaltung
des in der Schloßstraße gelegenen
Spitals eine elf Punkte umfassende
„Vorschrift“ entworfen, die das
„Verhalten der Kranken im städti-
schen Spitale“ künftig regeln sollte.

Entstanden war im Germersheim
des 19. Jahrhunderts eine äußerst
restriktive Krankenhausordnung, die
zahlreiche Verbote und Strafen ent-
hielt, die den zuwiderhandelnden
Kranken und deren Besuchern droh-
ten. Hatte die Stadt bereits in kurpfäl-
zischer Zeit über ein vor den Toren
der Stadt gelegenens „Gutleuthaus“
für Leprakranke verfügt und inner-
halb der Mauern über ein Spital „für
arme und kranke Pfründner“, so zeig-
te sich mit dem Beginn des Festungs-
baus schon bald das Bedürfnis nach
einen zeitgemäßen Krankenhaus.
Galt es doch, auswärtige Handwer-
ker und Bauarbeiter, die sich auf der
Festungs-Großbaustelle verletzt hat-
ten, fachgerecht zu versorgen.

So kam es im Jahr 1840 dazu, dass
das „Bürgerspital“ in der Schloßstra-
ße eröffnet wurde. Der Zuspruch
war offenbar groß, denn schon weni-
ge Jahre später sah man sich genö-
tigt, einen Neubau zu errichten, da
vorhandene Kapazitäten nicht aus-
reichten. Nur vier Jahre nach Inbe-
triebnahme war das Bedürfnis nach
einer Ordnung, die das Verhalten der
Patienten und Besucher regelte, un-
abweisbar. So verabschiedete die Spi-
talverwaltungskommission am 5.
April 1844 eine „Vorschrift“, die we-
nig später die Zustimmung des könig-
lichen Landkommissärs Mayr erhal-
ten hatte und in Kraft trat.

Waren die Patienten des Kranken-
hauses gehalten, bei der Aufnahme
ihre Barschaft zur Aufbewahrung ab-
zugeben, so war dies sicher notwen-
dig. Auch größtmögliche „Reinlich-
keit und Verträglichkeit untereinan-
der“ sowie „pünktlicher Gehorsam
gegen die Vorschriften des Arztes“
waren Gebote, die das Zusammenle-
ben erleichtern sollten. Ausdrücklich
verboten waren Bestechungsversu-
che gegenüber dem Wärterpersonal
oder gar der Krankenhausköchin,
wenn die sicher knapp bemessene

Kost den Patienten nicht ausrei-
chend erschien. Die Patientin durf-
ten sich aber auch von außen, also
von Besuchern, nichts Essbares mit-
bringen lassen. Geschah dies trotz-
dem, war die Strafe zunächst Kost-
entziehung, dann die Absonderung
von den übrigen Kranken und in be-
sonders hartnäckigen Fällen die Ver-
weisung aus dem Krankenhaus.

Offenbar war es mit der Kranken-
hausküche nicht zum Besten bestellt
und Beschwerden an der Tagesord-
nung, da die elf Punkte umfassenden
„Vorschriften“ einen Paragrafen den
Klagen gegenüber diesem Essen wid-
men. Darin wurde verfügt, dass bei
Beanstandungen gegen die Qualität
des Essens augenblicklich der Spital-
ordner oder das Wärterpersonal zu
verständigen waren, welche die Spei-
sen selbst probieren sollten, da „kei-
ne Klage angenommen wird, wenn
man sich nicht von der Richtigkeit
oder Unrichtigkeit derselben durch
das Versuchen der Speisen davon
selbst überzeugen kann.“

Verboten war das Verlassen des
Krankenhausbereichs ohne Genehmi-
gung des Arztes und Rauchen in den
Krankenzimmern. In diesen Katalog
passte eine restriktive Regelung der
Besuchszeiten, wie sie auch lange
Zeit später üblich war: mittwochs,
freitags und sonntags war von 14 bis
15 Uhr Besuch möglich, außerhalb
dieser Zeiten nur mit schriftlicher Er-
laubnis des Spitalarztes. Wechselsei-
tige Besuche zwischen Patienten der
weiblichen und der männlichen Ab-
teilung waren nur Verwandten er-
laubt, im Hof und Garten des Krank-
hauses hatten sich „männliche und
weibliche Individuen“ voneinander
entfernt zu halten. (lh)

... lautet 8. Acht Schüler der neunten
und zehnten Klassen der Realschule
plus in Rülzheim beteiligten sich am
Projekt „Bewegte Bewerbung“ des
Christlichen Jugenddorfs (CJD)
Wörth. Dabei wurde mit jedem Schü-
ler ein Kurzfilm gedreht, der jeweili-
gen Bewerbungen beigelegt werden
kann. Die Jugendlichen schrieben
Drehbücher und suchten Drehorte.
Die Schüler filmten in einigen Firmen,
auch Bücherei und Sekretariat der
Schule wurden zum Studio. Die Be-
werbungen galten Berufsbildern wie
Bürokauffrau, Industriekaufmann,
Fachkraft für Lagerlogistik oder Hör-
geräteakustikerin. (rud/Foto: frei)

Nicht mehr zu übersehen ist der
Dojo, also der Trainingsraum
des Aiki-Dan-Do-Clubs auf dem
Gelände der Firma Scherer in der
Lingenfelder Straße in Germers-
heim. Vor einigen Tagen konnte
der Verein über dem Eingang ein
mit japanischen Samurai-Motiven
gestaltetes Hinweisschild montie-
ren, das für die Samurai-Kampf-
technik Aiki-Dan-Do werben soll.
Gestiftet wurde das Schild von ei-
ner Germersheimer Werbefirma.
Das Bild zeigt die Seniorengruppe
des Clubs mit den Trainern sowie
dem Spender Thomas Göring vor
dem Eingang zu den Clubräu-
men. (red/Foto: frei)

VON MARIA SCHWERING

Die Ergebnisse ihres Musik-Unter-
richt und ihrer AGs präsentierten
am vergangenen Freitag in der voll-
besetzten Jugendstilfesthalle zahl-
reiche Schüler von acht Landauer
Schulen.

„Nicht allein das ABC bringt den Men-
schen in die Höh‘“, befand einst Wil-
helm Busch in seiner unsterblichen
Bildergeschichte „Max und Moritz“.
Der Dichter und Zeichner erachtete
eher die Philosophie als geeignet,
junge Menschen auf ein Leben in der
Gemeinschaft vorzubereiten, doch
Kunst und Musik sind dazu ebenfalls
geeignet. Oberbürgermeister Hans-
Dieter Schlimmer sagte bei der Be-
grüßung zum fünften Landauer-
Schul-Kultur-Festival, er freue sich,
dass an Landauer Schulen ein breites
Spektrum an Angeboten außerhalb
von Lesen, Schreiben und Rechnen
den Schülern Möglichkeiten bietet,
musische Begabungen zu entwickeln
und soziale Beziehungen zu stärken.

Die Schüler hatten in den letzten
Wochen hart für ihren Auftritt auf
der größten Bühne in Landau geübt.
Dafür, so der Oberbürgermeister, ver-
dienten sie höchstes Lob und lebhaf-
ten Applaus, Applaus für eine Schul-
veranstaltung, die sie sicher ihr Le-

ben lang nicht vergessen würden.
Souverän und mit großer Spielfreu-
de hatte zuvor die Big-Band des
Max-Slevogt-Gymnasiums unter der
lockeren Leitung von Klaus Hoff-
mann das Programm eröffnet. In drei
schwungvollen Jazzsätzen kam das
elektronische Klavier auf seinem
dünnen Ständer gehörig ins Wa-
ckeln, das Publikum forderte umge-
hend eine Zugabe. Die gewährte der

Bandleader gerne – vorausgesetzt,
das Publikum würde bei „Tequila“
die notwendigen Pausengeräusche
produzieren. Das klappte bestens.

Dann übernahm die Tanzgruppe
der Grundschule Süd: Mit an die
schwarzen T-Shirts gehefteten gel-
ben Dreiecken, blauen Kreisen und
roten Quadraten zeigten sie eine prä-
zise Choreographie. Ihnen folgte der
Chor der Thomas-Nast-Schule, der

mit sängerischen Elan zwei lustige
moderne Kinderlieder vortrug: das
von der „Schlange Serpentina“ und
das vom Tierfreund, dessen Eule Beu-
len, dessen Hummer Kummer und
dessen Katze Wanzen haben. Schü-
ler der Klasse 4b der Pestalozzi-Schu-
le verzauberten das Publikum mit ei-
ner originellen Schwarzlicht-Show,
danach trug der Chor der Schule ein
schön rappiges Sommerlied vor.

Nach der Pause hatten dann die Äl-
teren ihren Auftritt. Die Chor- und
Theater-AG der Konrad-Adenauer-
Realschule plus präsentierte einen
ungemein komischen Ausschnitt aus
ihrer neuen Musical-Produktion
„Das geheimnisvolle Leben der Pira-
ten“, das demnächst auch bei den
Schul-Theatertagen in Heuchelheim
gezeigt werden soll.

Geschickt mit bunten Bällen und
Tüchern, mit Diabolos, Devil-Sticks
und Keulen jonglierten Schüler der
Jonglier-AG des Otto-Hahn-Gymnasi-
ums, die über zwei geschickte Ein-
rad-Fahrerinnen verfügt. Liebeslust
und Liebesleid unter Teenagern zeig-
ten die Mitglieder der Theater-AG
der Realschule plus in Ausschnitten
aus einem selbst geschriebenen
Theaterstück.

Den Schlussakkord unter den
höchst unterhaltsamen Abend setzte
die Schulband der Maria-Ward-Schu-
le mit drei fetzigen Stücken unter
der Leitung von Isabel Eichenlaub.
Als charmante, nur ein klein wenig
unsichere Moderatoren führten Isa-
belle Metz und Marco Betsch von der
Konrad-Adenauer-Schule durch das
Programm, dass in allen Punkten die
Ansicht Schlimmers bestätigte, dass
man stolz sein darf auf die Arbeit der
Landauer Schulen. Die bringen offen-
sichtlich „Menschen auf die Höh‘“.

ZAHL DER WOCHE

Besuche und Beschwerden unter
bestimmten Bedingungen: Der
Vorschriftenkatalog.  FOTO: HANS

Ein Schild für Samurais

Ließen das Keyboard wackeln: Die Schüler der Big-Band des Max-Slevogt-Gymnasiums.  FOTO: N. KRAUSS

Ins bewegte Bild gerückt: Sechs
von acht Realschülern, die
Bewerbungsfilme gedreht haben.

Diabolos und Devil-Sticks,
Liebeslust und Liebesfrust, von
der AG aus auf die Bühne.

Lob und lebhaften Applaus
für eine unvergessliche
Veranstaltung von Schülern.

Germersheim: Kurs
zu Kinderspielen
Die Kreisvolkshochschule (KVHS) in
Germersheim bietet mit dem Kreisju-
gendamt für alle, die beruflich oder
privat mit Erziehung zu tun haben,
am Mittwoch, 8. Juni, von 19.30 bis
21.45 Uhr, ein Seminar zum Thema
Spielen an. Ort der Veranstaltung ist
das Germersheimer Goethe-Gymnasi-
um in der August-Keiler-Straße 34 im
Ostbau, 1. Obergeschoss, Saal 182.
Das Kinderspiel nimmt laut KVHS bei
der seelischen Entwicklung eine wich-
tige Funktion ein. Kursinhalte sind
die Bedeutung des kindlichen Spiels,
kindliche Entwicklungsgrundlagen,
das richtige Spielzeug für ein be-
stimmtes Kind, die Rolle des Erwach-
senen im kindlichen Spiel und die
Frage, was Spielen mit Lernen zu tun
hat. Das Seminar unter der Leitung
von Annette Husk umfasst zwei Ter-
mine und kostet 20 Euro pro Person,
acht Euro für Kindertagespflegeperso-
nen. Anmeldung und Informationen
bei der Volkshochschule unter Tele-
fon 07274 53382, per Fax an 07274
5315535 oder auch per E-Mail an
m.heintz@kreis-germersheim.de.
(red)

Sondernheim: Fahrt zur
Bundesgartenschau
Der Obst- und Gartenbauverein Son-
dernheim unternimmt einen Tages-
ausflug zur Bundesgartenschau nach
Koblenz. Die Fahrt ist geplant für Frei-
tag, 24. Juni. Es geht um 8 Uhr los,
die Teilnehmer kommen um 21 Uhr
zurück. Der Fahrpreis beträgt 39
Euro und beinhaltet die Hin- und
Rückfahrt im Reisebus, das Eintritts-
geld, eine Fahrt mit der Gondel über
den Rhein und eine Pfälzer Brotzeit.
Weitere Infos und Anmeldungen un-
ter der Nummer 07274 6236. (red)

Westheim: Material für
Sportunterricht gespendet
Ortsansässige Firmen haben insge-
samt 1200 Euro für Bälle, Seile, Hüt-
chen, Hockeyschläger und ähnliches
Sportmaterial für den Unterricht der
Grundschule Westheim gespendet.
Die Gegenstände sind laut Schulleite-
rin Gesine Probst bereits in Ge-
brauch. Die Spenden hat der Verkäu-
fer des Materials, eine Firma bei Tü-
bingen, selbst akquiriert. (hei)

Weingarten:
Spargelfest
Die Freie Wählergruppe Weingarten
veranstaltet am morgigen Donners-
tag, 2. Juni, ab 12 Uhr ihr diesjähri-
ges Spargelfest im Hof der Familie
Gleich in der Schäferei. (red)

Lingenfeld: Liederabend
des MGV Eintracht
Zu einem Liederabend lädt der MGV
Einigkeit Lingenfeld am Freitag, 3.
Juni, ins Sängerheim ein. Neben dem
einheimischen Männerchor singen
Männerchöre aus Worms-Hochheim
und Sandhausen unter Leitung von
Bernhard Riffel sowie der Männer-
chor Hochstadt mit Dirigent Peter Her-
berger. Kreischorleiterin Ellen Hagen-
buch bereichtert das Programm mit
Sololiedern. Lingenfelds Dirigent Her-
mann J. Settelmeyer führt mit Mund-
arttexten durch den Abend. Der Saal
öffnet um 19 Uhr, das Programm be-
ginnt um 20 Uhr. Eintritt ist frei. (ym)

„Hier bleibe ich“

Haben Sie auch eine Zahl der Wo-
che? Teilen Sie sie dem „Marktplatz
regional“-Team unter 06341 929414
mit oder mailen Sie an die Adresse
marktsuedpfalz@rheinpfalz.de.

Langen, lauten Applaus für
monatelange, mühsame
Arbeit der Musiker und Helfer.

GERMERSHEIM

VG LINGENFELD

Bühne voll, Hof voll
BELLHEIM: Drittes Konzert „Musik gut gebraut“

Rappender Chor, bunte Choreographie
LANDAU: Musik, Show, Theater, und Jonglage beim fünften Schul-Kultur-Festival – Schüler moderieren Veranstaltung selbst

Bestechung der Köchin verboten
GESCHICHTEN AUS DER GESCHICHTE: Aufenthalt im Krankenhaus 1844 klar geregelt
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